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 • Keine der in diesem Buch dar-

gestellten Methoden ersetzt  

die empfohlenen Hygienemaß-

nahmen oder infektionsschüt-

zenden Verhaltensregeln. Bitte 

halten Sie sich unbedingt an  

die gesetzlichen Vorschriften!

 • Unser Buch kann und soll eine 

individuelle fachliche Beratung 

durch Ärztinnen oder Ärzte 

nicht ersetzen. Für die Diagnose 

und Behandlung von Covid-19 

müssen Sie sich an qualifizierte 

Ärztinnen oder Ärzte wenden.

 • Bei Covid-19 handelt es sich  

um eine Infektion, die auch einen 

lebensbedrohlichen Verlauf 

nehmen kann. Bei akuten oder 

bedrohlichen Beschwerden wie 

hohem Fieber, Atemnot oder 

Schmerzen rufen Sie bitte sofort 

den örtlichen Notfalldienst  

an (einheitliche europäische  

Notrufnummer: 112).

 • Die von uns dargestellten Behand-

lungsmöglichkeiten stellen 
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Behandlungsmethoden dar.  
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gegebenenfalls mit Ihrer Ärztin 

oder Ihrem Arzt, ob diese ver-
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kann.

 • Wir haften nicht für Schäden,  

die durch die Verwendung der  

in diesem Buch dargestellten 

Mittel oder durch die Unter-

lassung anderer Möglichkeiten 

entstehen könnten.

 • Bei Covid-19 und der in diesem 

Buch erwähnten Virusgrippe 

(Influenza) handelt es sich um 

meldepflichtige ansteckende 

Krankheiten. Bitte wenden Sie 

sich im Verdachtsfall umgehend 

an Ihre Ärztin/Ihren Arzt oder 

die für Sie zuständige Gesund-

heitsbehörde.

Bitte beachten Sie unbedingt die 

allgemein anerkannten Informa-

tionen über Covid-19, die Sie  

in den Tagesmedien und unter 

den folgenden Links im Internet 

finden. Wir setzen für die Lektüre 

unseres Buchs deren Kenntnis 

voraus.

 • Bundesministerium für Gesund-

heit (Deutschland), www.bundes-

gesundheitsministerium.de

 • Bundeszentrale für gesundheit-

liche Aufklärung (Deutschland), 

www.infektionsschutz.de

 • Robert-Koch-Institut Berlin, 
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 • World Health Organization,  

www.who.int
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Unsere Ausführungen sollen ins- 
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selbst sowie einiger noch wenig 
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anthroposophischen Medizin 
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beitragen. Sie wurden mit großer 

Sorgfalt erstellt. Covid-19 ist  

eine neue Erkrankung, und das 

Wissen über sie wächst rasant. 

Für Vollständigkeit, Aktualität  
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tung der Sinnesorgane heraus. Nicht nur die teilweise schweren 

Sinnesstörungen bei den Patienten (Geschmack/Geruch) legten 

eine Auseinandersetzung mit diesem Problem nahe, sondern auch, 

dass die moderne Medizin ohne die technischen Sinneserweite-

rungen (Ultraschall, CT, MRT) kaum noch denkbar erscheint, wäh-

rend die anthroposophische Medizin ergänzend eine konsequente 

Erweiterung der menschlichen Sinne einfordert. Corona ist eine 

Krise der Sinne, eine Krise der Wahrnehmung. Welche Wahrneh-

mung zu Corona trügt nicht?

Johannes Wilkens, November 2020

Corona hatte mich auf dem falschen Fuß erwischt – auf dem, der 

sagte, dass alles nicht so schlimm werden würde, der genervt war 

von diesem dauernden Warnen vor einer Katastrophe apokalypti-

schen Ausmaßes.

Als dann um Ostern herum einige Patienten gestorben waren 

und auch viele unserer Krankenhausmitarbeiter teilweise schwe-

rer erkrankten, konnte ich die Bedeutung und Andersartigkeit 

von Covid-19 nicht mehr leugnen und suchte nach Heilmitteln. 

Wieder einige Wochen später waren erste Heilmittel empi-

risch gefunden. Doch Corona war in unserer Region auf dem Rück-

zug. Die Medien berichteten fast nur noch über die Hoffnung auf 

eine neue Impfung. Wie sollte man da Erfahrungen aus homöo-

pathischer und anthroposophischer Sicht überhaupt einbringen 

können? Die Medienschelte der letzten Jahre zum Thema Natur-

heilkunde und Homöopathie hatte Spuren hinterlassen – und 

eines war seither dem Publikum und noch mehr der Fachwelt klar: 

Aus dieser Ecke der Medizin konnte keine Hilfe kommen. Ein Irr-

tum, wie wir später noch sehen werden.

So blieb uns nur, aus unterschiedlichen Sichtweisen die 

Erkrankung Corona zu betrachten und über dieses Verstehen die 

Sinnhaftigkeit des Ansatzes unserer Therapie darzustellen. Als 

Schwerpunkt kristallisierte sich dabei die Frage nach der Bedeu-

Einleitung 
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achtet, die durch ein neuartiges Coronavirus ausgelöst wird und 

zunächst in Wuhan, China aufgetreten war. Ich bin Hausarzt in  

einer Großstadt mit einem internationalen Flughafen, und so hielt 

ich mich von den ersten Meldungen aus China an auf dem Laufen-

den. Als ein Freund mich fragte, was ich von dem Ganzen hielte, 

antwortete ich sinngemäß, die Krankheit als solche bereite mir 

viel Kopfzerbrechen, zugleich beunruhige mich aber auch, was die 

Menschen daraus machen. Ich meinte die Auswirkungen auf die 

Gesellschaft, auf Rechte und Freiheiten, auf unsere Art zu leben. 

Ich meinte die Auswirkungen auf die Gesellschaft, auf unsere indi-

viduellen Rechte und Freiheiten. Dann kam es Schlag auf Schlag, 

von der Schließung der Spielplätze über den Lockdown, Reisebe-

schränkungen, Milliardeninvestitionen in die Impfstoffentwicklung  

bis hin zur Einführung der Corona-Warn-App. 

Von Anfang an habe ich die Krankheit, die Covid-19 getauft 

wurde, respektiert und insbesondere die gehäuften tödlichen Ver-

läufe bei alten, vorerkrankten Menschen als Problem erkannt. Als 

ich die ersten CT-Aufnahmen aus Wuhan sah, bin ich regelrecht 

erschrocken über das Ausmaß der Zerstörung, das auf den Dar-

stellungen der Lunge zu erkennen war. Und so war ich in meinem 

Umkreis der erste Arzt, der bei Besuchen im Alten- und Pflegeheim 

einen Mundschutz aufsetzte, noch bevor Italien zur Sperrzone  

erklärt wurde, die Leute wie verrückt Klopapier kauften, der Aktien- 

markt zusammenbrach, die Weltgesundheitsorganisation WHO 

die Pandemie ausrief, Virologen für traumhafte Einschaltquoten 

in den Medien sorgten und Kanzlerin Merkel vor einer Überlas-

tung des Gesundheitssystems warnte. Zunächst hatte ich Sorgen, 

dass die OP-Maske in meinem Gesicht die Patienten erschrecken 

würde, aber das Gegenteil war der Fall: Sie fühlten sich siche-

rer und waren dankbar, einen so »fortschrittlichen« Hausarzt zu 

haben. Denn die Angst vor Ansteckung breitete sich dank digita-

ler und klassischer Medien schneller aus als die Krankheit und die 

Hygienemaßnahmen, die wegen Engpasssituationen und anderen 

Widrigkeiten nur verzögert umgesetzt werden konnten.

Als ich im Sommer 2019 nach China reisen durfte, war ich überwäl-

tigt. Geschichte und Kultur dieses Landes berührten mich zutiefst. 

Für einen Arzt, der mit der Traditionellen Chinesischen Medizin 

vertraut ist und seit einem Vierteljahrhundert Akupunktur ein-

setzt, ist China ein Ort der Sehnsucht. Am eindrücklichsten war 

es jedoch für mich als »Westler« zu erleben, wie durchorganisiert 

die Gesellschaft dort ist. Staunend und nicht ohne eine gewisse 

Beklemmung nahm ich zur Kenntnis, wie weit die Möglichkei-

ten der digitalen Überwachung und der mithilfe von Künstlicher 

Intelligenz gesteuerten Kontrolle mittels Überwachungskameras, 

Smartphone-Apps und anderer technischer Mittel schon gediehen 

sind. »Das ist die Zukunft Europas«, war mein erster Gedanke, als 

ich realisierte, was hier auf höchstem technologischem Niveau 

umgesetzt wurde. Denn es erschien mir nur als eine Frage der Zeit, 

bis es bei uns so weit ist, dass jeder Restaurant- und Museums-

besuch erfasst würde und der Umgang mit QR-Codes und Über-

wachungs-Apps genauso selbstverständlich werden würde, wie 

früher das Vorzeigen eines Fahrscheins oder einer Kinokarte. Ich 

dachte an etwa zehn bis fünfzehn Jahre Verzögerung, bis dieser 

Digitalisierungsschub unsere Gesellschaft erreichen würde. 

Es sollte alles viel schneller kommen. Ende Januar 2020 wur-

den in Europa die ersten Fälle einer Lungenerkrankung beob-

Corona – ein Virus 

verändert die Welt
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abzuwarten). Auf der anderen Seite wurde mir jedoch klar, dass 

die psychosozialen Dimensionen dieser Erkrankung mindestens 

genauso wichtig sind wie ihre physische Manifestation, vielleicht 

sogar noch wichtiger, denn mit ihnen werden wir uns noch lange 

auseinandersetzen müssen, egal wie viele Infektionswellen noch 

kommen und welche Auswirkungen die Massenimpfungen auf der 

ganzen Welt letztlich auf das Infektionsgeschehen haben würden.

Dabei bin ich vor allem auf ein Phänomen aufmerksam gewor-

den: Dass die potenzierten Arzneimittel wie Arsen, Bryonia und 

Zinn, die spezifisch für die körperlichen Symptome von Corona 

sind, zugleich auch die pathologischen Reaktionen im Seelischen 

und im sozialen Organismus abdecken und aufzeigen, in welche 

Richtung eine Transformation ins Gesunde stattfinden könnte. 

Daher kann eine Beschäftigung mit diesen Substanzen auch weg-

weisend sein, wenn man sie gar nicht physisch erkrankten Men-

schen verordnen will, sondern in dieser Krise nach Richtkräften 

für die Zukunft sucht. Denn Corona ist mehr als ein Virus. Corona 

ist die Zeit, in der wir leben, eine Herausforderung ohnegleichen, 

voller Widersprüche, Abgründe und Verheißungen.

Frank Meyer, Oktober 2020

Inzwischen ist auch der Mundschutz, der in asiatischen Me-

tropolen seit vielen Jahren zum Alltagsbild gehört, längst bei uns 

»angekommen« und wird so schnell nicht wieder verschwinden. 

Denn in einem Land mit einer Altersstruktur wie Deutschland 

steht Sicherheit an oberster Stelle der gesellschaftlichen Wert-

hierarchie. Corona verändert die Welt auf ungeahnte Weise, und 

es ist noch völlig offen, in welche Richtung die Entwicklung geht. 

So futurisch viele Auswirkungen auf unseren Lebensstil, auf die 

Arbeitswelt, auf nahezu alle Bereiche des Alltags auch erschei-

nen mögen, die treibenden Kräfte sind vielfach Urbedürfnisse, 

Urängste und konservative Werte. Wird Corona der Menschheit zu 

einem Neuanfang verhelfen? Oder entwickeln wir uns zurück in 

Richtung eines dumpfen Kollektivismus, in dem individuelle Frei-

heiten einem diffusen Wir-Gefühl geopfert werden und der ein-

zelne Mensch nicht mehr wichtig ist?

Die meisten Corona-Infizierten, die ich in unserer hausärztli-

chen Gemeinschaftspraxis behandeln und begleiten durfte, haben  

ihre Krankheit gut überstanden. Darunter sind auch ältere Men-

schen gewesen und auch solche mit Vorerkrankungen, die als Risi-

kofaktoren für schwere Verläufe von Covid-19 gelten. Die guten  

Verläufe sind meiner Ansicht nach vielfach der durch die Isola-

tion erzwungenen Ruhepause zu verdanken, den in Eigeninitiative 

gewählten Hausmitteln, aber auch den Naturheilmitteln, homöo-

pathischen und anthroposophischen Arzneien, die ich empfohlen 

und verordnet habe. 

Als mein Freund Johannes Wilkens mich im September 2020 

fragte, ob ich zu seinem Buch über die natürliche Behandlung 

von Covid-19 etwas beitragen möchte, habe ich zunächst gezö-

gert. In Deutschland gab es zwar immer noch viele positiv auf das 

neuartige Coronavirus getestete Menschen, aber aktuell nur ver-

gleichsweise wenige Kranke. In den chinesischen Großstädten 

war allmählich wieder Normalität eingekehrt, und in Ländern 

wie Russland und China waren inzwischen bereits unzählige 

Menschen gegen Covid-19 geimpft (mit welchen Folgen, bleibt 

Corona – ein Virus verändert die Welt
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tens nachträgliche Einfärbungen; der Ultraschall hört sehr genau, 

aber eben nur in einem gewissen Frequenzbereich; das Elektronen- 

mikroskop tastet Zellbestandteile ab, aber ohne Gefühl für hart 

und weich. 

Wir können es aber auch positiv sehen: Fortschritt bedeu-

tet dann eine technische Erweiterung des Erfahrungsfeldes der 

Sinne, bedeutet den Aufbruch in Dimensionen, die der primären 

Wahrnehmung nicht zugänglich waren – und ermöglicht die Ver-

legung der Ursache einer Erkrankung in bisher nicht zugängliche 

primäre Regionen. Ursprünglich war es der ganze Mensch, der 

erkrankte, dann wurden Organsysteme ins Auge gefasst, später 

Organe, dann – seit Ende des 19. Jahrhunderts – die einzelnen Zel-

len und ihre Pathologie, und heute sind es Fragmente der Erbsub-

stanz, DNA- oder RNA-Viren. 

Was nicht messbar, wägbar, zählbar ist,  

wird ausgeschlossen

Die moderne Medizin verlagert die Ursache einer Erkrankung 

immer weiter in Strukturen jenseits der sinnlichen Wahrneh-

mungen. Sie kann das tun, weil sie sich von den primären Sinnen 

unabhängig macht und in den erweiterten »Sinnen« der Maschi-

nen Dinge »sieht« und »hört«, die objektiver und glaubwürdiger 

erscheinen als das weite Feld der primären Sinneserfahrungen, 

das manchmal verwirrend wirken kann. 

Der renommierte deutsche Physiker und Philosoph C.  F. von 

Weizsäcker schrieb dazu: »Die neuzeitliche Naturwissenschaft hat 

ihren eigenen historischen Mythos. Es ist der Mythos von Galilei: 

Dieser Mythos versichert, man habe im dunklen Mittelalter die Spe-

kulationen des Aristoteles hochgeschätzt, die sich um Beobach-

tungen nicht kümmerten, aber Galilei habe der Wissenschaft die 

Bahn gebrochen, indem er die Welt so beschrieb, wie wir sie wirk-

lich erfahren. Wie jeder Mythos drückt auch dieser ein Stückchen 

Wahrheit aus; sicher hat er recht mit der hohen Schätzung Galileis. 

Aber er entstellt vollkommen die Natur von Galileis wahrer Leis-

Die Sinnkrise der neuzeitlichen Medizin

Es mag merkwürdig klingen, aber gerade die moderne Medizin 

steckt in einer Sinnkrise. Dabei hat sie es enorm weit gebracht 

und uns ein schier unerschöpfliches Repertoire an Möglichkei-

ten der Diagnostik und Therapie gegeben. Noch nie wurden wir 

so alt, oft auch gesund alt. Noch nie war so schnell ein Arzt zur 

Stelle, der zu helfen vermag, und noch nie wurde für all das so viel 

Geld ausgegeben. Wollen wir das alles missen? Natürlich nicht – 

und dennoch: Immer mehr Menschen haben das Gefühl, dass sie 

von ihrem Arzt nicht ganzheitlich, sondern nur in Teilbereichen 

betrachtet werden und dass er ihnen nicht wirklich zuhört. Kein 

Wunder, dass sich bei den zwei bedeutendsten Sinnen des Men-

schen – Hören und Sehen – viele Patienten nicht richtig wahrge-

nommen fühlen. 

Moderne Medizinausbildung ist eben keine Entfaltung der 

Sinne (Kükelhaus 2008), sondern eher das Gegenteil: ein Miss-

trauen in die Fähigkeit der eigenen Sinne. Stattdessen – und um 

maximal objektiv zu sein – erfolgt ein Transfer der menschlichen 

Sinnesleistung auf technische Apparate. Vergessen wird hierbei, 

dass ein spezifischer Teil der menschlichen Sinnesleistung verlo-

ren geht. Beispiele: Ein CT oder MRT kennt keine Farben, höchs-

Wege zum Verständnis 

von COVID-19
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Wege zum Verständnis von COVID-19

Ähnlich äußert sich der berühmte englische Biologe Rupert 

Sheldrake: »Kepler glaubte, dass die sinnliche Erkenntnis der 

Dinge dunkel, unklar und unzuverlässig sei. Gewissheit der Er- 

kenntnis liegt für ihn ausschließlich in den quantitativen Zügen 

der Welt. Die wirkliche Welt besteht allein in der mathematischen 

Harmonie, die in den Dingen liegt. Die sich wandelnden Qualitä-

ten der Dinge, die wir sinnlich wahrnehmen können, bilden eine 

niedere Ebene der Wirklichkeit, besitzen kein wahrhaftes Sein.« 

(Sheldrake 1993)

Sheldrake zu Galilei: »Geschmack, Geruch und Farbe eines 

Gegenstandes, die in diesem Gegenstand zu existieren scheinen, 

sind nichts als bloße Namen und haben ihren Ort einzig und allein 

in dem empfindenden Körper; wird dieser entfernt, so werden 

damit auch alle diese Qualitäten zunichte. Diese Unterscheidung 

war von großer Bedeutung für die weitere Entwicklung der Natur-

wissenschaft, denn sie leitet die Verbannung der unmittelbaren 

Erfahrung aus dem Reich der Natur ein. Bis zu Galilei hatte es als 

selbstverständlich gegolten, dass Mensch und Natur Teile eines 

größeren Ganzen seien. Jetzt wurden alle Aspekte der Erfahrung, 

die sich nicht auf mathematische Prinzipien zurückführen ließen, 

die nicht messbar, wägbar, zählbar sind, aus der objektiven, äuße-

ren Welt ausgeschlossen. Als die einzige Gemeinsamkeit zwischen 

den Menschen und dem mathematischen Universum blieb die 

Fähigkeit des Menschen übrig, die mathematische Ordnung der 

Dinge zu erfassen.« (Sheldrake 1993)

Immer kleiner, immer unklarer

Beim Blick in die Tiefen des menschlichen Organismus werden 

wir aber nicht nur »mathematischer«, wir erleiden auch einen 

Dimensionsverlust. Menschsein bedeutet eigentlich ein Angelegt-

sein auf »Sein und Zeit« (Martin Heidegger), ein Leben als Zeitwe-

sen – und verlangt damit ein Interesse für die Entwicklung einer 

Erkrankung. Leider haben wir dafür höchstens in der Psychoso-

matik noch Zeit. Auf der Suche nach Fakten wird der »Mensch als 

tung. Ich wäre bereit, diese Leistung zu charakterisieren, indem  

ich in jedem Punkt genau das Gegenteil des Mythos ausspräche. 

Daher sage ich: Das späte Mittelalter war in keiner Weise ein 

dunkles Zeitalter; es war eine Zeit hoher Kultur, von gedanklicher 

Energie sprühend. Jene Zeit übernahm die Philosophie des Aris-

toteles, weil er sich mehr als irgendein anderer der sinnlichen 

Wirklichkeit annahm. Aber die Hauptschwäche des Aristoteles 

war, dass er zu empirisch war. Deshalb brachte er es nicht zu 

einer mathematischen Theorie der Natur. Galilei tat seinen großen 

Schritt, indem er wagte, die Welt so zu beschreiben, wie wir sie 

nicht erfahren. Er stellte Gesetze auf, die in der Form, in der er 

sie aussprach, niemals in der wirklichen Erfahrung gelten und die 

darum niemals durch irgendeine einzelne Beobachtung bestätigt 

werden können, die aber dafür mathematisch einfach sind.« (von 

Weizsäcker 1976) Es geht also um ein mathematisches Verständ-

nis der Welt – und das ist der Grundzug, der seit Kepler und Galilei 

den Duktus der Forschung bestimmt.

Modell des Sonnensystems 

als in sich verschachtelte 

platonische Körper in  

Keplers Mysterium Cosmo-

graphicum (1596)
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Wege zum Verständnis von COVID-19

werden. So kommen die »Fälle« in der Corona-Statistik zustande, 

von denen niemand sagen kann, worum es sich denn eigentlich 

handelt, um infizierte, ansteckende, kranke oder gesunde Men-

schen. Hier erscheint der Reduktionismus auf die Spitze getrie-

ben. Bei der PCR handelt es sich um eine reduktionistische Simu-

lation des Geruchssinns, bei dem es ebenfalls Moleküle sind, die 

mit dem Sinnesorgan reagieren und einen Reiz auslösen. Die PCR 

wird in der Kriminologie eingesetzt, um einen »genetischen Fin-

gerabdruck« zu erheben, und ersetzt dort vielfach die Nase des 

Spürhundes. So hilfreich ein PCR-Test im Einzelfall sein kann, um 

beispielsweise einen Verdacht zu bestätigen oder einen Verlauf zu 

beurteilen, so sehr können die bei Massentestungen erhobenen 

Zahlen ins Nebulöse führen, wenn über die getesteten Menschen 

gar nichts bekannt ist. 

Zeitwesen« in der Regel ausgeblendet, beginnt wissenschaftliche 

Medizin mit der Untersuchung des Körpers. Alsbald wird die Drei-

dimensionalität des Körpers verlassen und auf die Schnittbild-

Ebene von Ultraschall, CT und MRT (Kernspintomografie) zurück-

gegriffen. Diese zweidimensionale Schnittbild-Ebene bedeutet 

aber den Verlust der vorherigen Dreidimensionalität, die erst 

künstlich wieder erzeugt werden muss. Auch die farbliche Viel-

fältigkeit des Lebens leidet. Sie kann zwar künstlich ergänzt wer-

den, ist aber primär nicht mehr erfahrbar. So landete die Medizin 

früher bei der Organpathologie, seit Virchow bei den Zellen und in 

unserem neuen Jahrtausend mehr und mehr bei der Erbsubstanz 

und den Viren, diesen fast schon punktförmigen eindimensiona-

len Gebilden. 

Doch selbst die Viren sind noch zu komplex für die modernen 

Untersuchungsmethoden. Eine wesentliche Untersuchung, die bei 

Covid-19 zentral ist, ist die PCR, die Polymerase-chain-reaction, 

bei der nur einzelne Gen-Sequenzen, also Moleküle, nachgewiesen 

Sinnesverlust in der moder-

nen Medizin. Spezifikation 

des Sehens: Mikroskopieren 

geht immer mit dem Verlust 

der Ganzheit und der Farbe 

einher.

Mensch – Barthaar – Haar –  

Haar unter dem Mikroskop –  

Haar unter einem Elektronenmikroskop 

Auge – Brille – Mikroskop –  

Elektronenmikroskop

Der Mensch in Sein und Zeit, 

modifiziert nach K. Dumke 

(Dumke 1988)

DNA

Dimensionsperspektive

phänomenologische Anthropologie

Umraum Organismus

deskriptive Anatomie deskriptive Histologie

Binnenraum des Organismus

Mensch 
»Sein und Zeit«

Systeme

Organe

Organellen

Zelle
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So widersprüchlich die wissenschaftlichen Ergebnisse sind, 

eines wird deutlich: Gerade am Phänomen der Virusinterferenz 

zeigt sich, wie illusionär und auch potenziell gefährlich die Vision 

einer Virusfreiheit um jeden Preis sein kann. Denn die Bekämp-

fung des einen Virus kann die Infektionsrate mit einem anderen 

begünstigen, und wir verstehen immer noch viel zu wenig von den 

ökologischen Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen 

Viren, um hier die Folgen des Handelns immer richtig abschät-

zen zu können. Viren beeinflussen sich wechselseitig, können 

sich gegenseitig verstärken oder schwächen. Das bedeutet nicht, 

dass man gegen gefährliche Krankheiten nicht impfen soll. Impf-

schutz kann gerade für Risikogruppen von großer Bedeutung sein. 

Es sollte, soweit es um die Impfung von gesunden und weniger 

gefährdeten Menschen geht, jedoch immer abgewogen werden, 

ob hier ein Nutzen wirklich zu erwarten ist – oder eher nicht. 

Denn wo kein Nutzen erkennbar ist, müssen wir uns meistens mit 

den Nachteilen auseinandersetzen.

Warum sind viele Virusinfektionen so gefürchtet? Sie sind leicht 

übertragbar, und weil es sich immer wieder um neue Typen han-

delt, verfügt das Immunsystem vielfach noch nicht über spezia-

lisierte Abwehrzellen (Lymphozyten) und Antikörper, die gezielt 

auf diese Krankheitserreger reagieren. Das gilt sowohl für die 

seit den 1960er-Jahren bekannten Coronaviren, bei denen es sich 

um übliche, in der kalten Jahreszeit vermehrt auftretende Erkäl-

tungsviren handelt, als auch für die sich ständig verändernden 

Grippe(= Influenza)-Viren und das sogenannte neuartige Coronavi-

rus SARS-CoV-2, den Erreger von Covid-19. Erkrankungen mit die-

sen Viren treten meist als »Erkältungen« oder »grippale Infekte« 

mit Temperaturerhöhung, Husten usw. in Erscheinung. Häufig 

sind die Verläufe milde oder sogar komplett symptomlos, deshalb 

mischen sich viele Infizierte unter die Gesunden, lassen es an Vor-

sichtsmaßnahmen mangeln und geben so die Viren weiter. Es sind 

auch Übertragungen möglich, bevor Beschwerden oder Krank-

heitssymptome auftreten. So scheinbar harmlos auch die meisten  

Infektionen der Atemwege mit Grippe-, Corona- und anderen Viren  

in Erscheinung treten – umso gefürchteter sind die schweren, 

oft tödlichen Verläufe, vor allem bei Covid-19 mit Lungenentzün-

dungen und vielen Komplikationen insbesondere bei älteren und 

geschwächten Menschen.

Ganzheitliche Vorbeugung 

von Virusinfektionen
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Ganzheitliche Vorbeugung von Virusinfektionen

Was kann zur Vorbeugung getan werden? Aus Sicht der Mi-

krobiologie und Epidemiologie ist unbedingt auf die geeigneten 

Hygienemaßnahmen zu achten, wie sie derzeit überall veröffent-

licht werden und sich zum Beispiel auf der Homepage der Bun-

deszentrale für gesundheitliche Aufklärung (www.bzga.de) finden. 

Hygienemaßnahmen wie Händedesinfektion und Mundschutz 

sind derzeit vielerorts vorgeschrieben und ganz besonders dort 

angebracht, wo Angehörige von Risikogruppen, alte und chro-

nisch kranke Menschen besucht, behandelt oder versorgt werden. 

Wer diese Grundregeln missachtet, bringt nicht nur sich selbst 

und andere in Gefahr – sondern stellt sich damit ins gesellschaft-

liche Abseits.

Ein weiterer Gesichtspunkt, der nicht vernachlässigt werden 

darf, ist die Tatsache, dass wir keiner Infektion, auch nicht einer 

neuen Virusinfektion hilflos ausgesetzt sind. Wir müssen nicht 

passiv auf eine Impfung warten, um uns vor Ansteckungen zu 

schützen! Schon die naturwissenschaftliche Betrachtung zeigt, 

dass wir neben der durch Erregerkontakt oder Impfung erworbe-

nen spezifischen Immunabwehr auch eine sogenannte angeborene  

oder unspezifische Immunabwehr (engl. innate immune system) 

besitzen. Dieses Immunsystem ist bereits bei der Geburt vorhan-

den und durch die Erbinformation lebenslang festgelegt. Dazu 

gehören verschiedene Entzündungsreaktionen, insbesondere auch  

das Fieber, das unter anderem das Eindringen und die Vervielfäl-

tigung von Krankheitserregern blockiert. Daher ist das vielfach 

immer noch betriebene Fiebersenken um jeden Preis in der Regel 

kontraproduktiv und in vielen Fällen sogar gefährlich.

Die Stärke dieser Immunantwort lässt sich auch durch den 

Lebensstil, durch seelische und körperliche Aktivitäten beein-

flussen. Wer angsterfüllt und passiv nur darum bangt, dass ihn die 

Viren bloß nicht erwischen, und ansonsten keinerlei Anstrengun-

gen in Richtung einer Stärkung des Immunsystems unternimmt, 

hat sicher keine guten Voraussetzungen, um gesund zu bleiben. 

Wer hingegen selbst etwas tun möchte, um seine Abwehrkräfte 

zu stärken, dem stehen viele Möglichkeiten offen, um Atemwegs-

infektionen und Erkältungen vorzubeugen. Dazu gehören:

 • Eine gesunde, faser- und bitterstoffreiche Ernährung, bei der 

Weißmehl- und andere Industrieprodukte sowie Lebensmittel  

tierischer Herkunft vermieden werden

 • Genussmittelverzicht (insbesondere Süßigkeiten, Alkohol 

und Zigaretten)

 • Ausreichend Schlaf (mindestens 6 bis 8 Stunden, Kinder auch  

mehr, je nach Lebensalter)

 • Regelmäßige Bewegung, am besten im Freien, innerliches 

Aufwärmen durch Eigenaktivitäten wie regelmäßiges Spa-

zieren, Walken, Joggen und andere sportliche Aktivitäten

 • Wärmende Bäder (z. B. mit Rosmarin) und wärmende Einrei-

bungen (z. B. mit Malven- oder Lavendelöl) – wichtig für alle, 

die nicht ausreichend rausgehen und Sport treiben können

 • Inhalationen und Dampfbäder zur Pflege der leicht befalle-

nen Schleimhäute 

 • Tagsüber ausreichend Sonnenlicht aufnehmen, und wenn das  

nicht möglich ist, ergänzend Vitamin D einnehmen

 • Atemübungen zur Stärkung der Lunge

 • Inneres Licht und innere Wärme durch Achtsamkeit, Medi-

tation und Kunsterfahrung erzeugen

 • Reizüberflutung meiden und innere Ruhe pflegen 

Darüber hinaus stellt die anthroposophische Medizin eine ganze 

Reihe von Arzneimitteln zur Verfügung, um die Infektabwehr zu 

stärken und damit Infektprophylaxe zu betreiben. Dazu gehören 

folgende Empfehlungen aus unseren Praxen:

 • Meteoreisen-Globuli velati 1-mal täglich 10 Globuli morgens 

einnehmen. Sie können helfen, sowohl Infekten vorzubeu-

gen als auch in der Genesungsphase wieder schneller zu 

Kräften zu kommen.
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